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ei) den Gebrüdern Halle ist ans Licht getreten-

Antwort ans den Dgenannten caeechifms d-

1 lwmiete bommcz oder allgemeine Vertheidigiing

der wahren Religion des Christenthumsvon M.

Christ. Gottfried Hase, Prediger in der Neu-

stadt Brandenburg, 8vo. Diejenige Schrift, welche

diese bescheideneund gründlicheWiderlegung veran-

laßet hat, kam vor einigen Jahren vermuthlichin

der Nachbarschaftdes Herrn H. heraus, wiewohl

der ausführlicheTitel ein anderes besagen der so ab-

efaffet ist; catecbifmc de Phonnätc homme ou dia-

koguesatte un only-eh se un komme de biet-, cis--

duit du Grec vulgaike par D. J. J. R. c. D. c. D. o«

å Paris 1758. Der Ruhm und das Ansehen des

Verfassers, welchem dieserCatechismns durch das

gemeine Gerücht zugeschriebenwurde , erwarben

ihm viele Leser, Ungeachtet solcher nicht so ganz

öffentlichherumgieng. Man gab seinenLehrenBeh-

fall ; man unterhieltsichin vornehmenGesellschaften

davon; man empfohl sie init außerordentlichenLob-

sprüchen,nnd hielt es für billig, ja man rieth ge-

wissermaßen,M dieses Büchelcheneinem jeden in

die Hände egedenwürde. Indessen-war doch im

Grunde d on Hauptabsicht-die Lehren des Chri-

stenthiinis verdächtigzu machen , nnd der Natukalil

sterey das Wort zu sprechgw Zu dein Ende trägt

es die so oft anfgewärmteit-und eben so oft gehörig4

zurückgewiesenenEinwiirfe, Schwierigkeitenund

nnerheblicheZweifelvvr, die einem nicht gründlich

genug belehrtenGeistebey den Wahrheiten der ge-

offenbartenReligion einfallenWan Sie werden

km auf eine neiie Art eingetleidet, die ihnen eini-

Alles dieses thut er mit einer Mai

gen Schein giebt. err -

dienstvolles Werk gethkmdgaeceiæretnagscheemver«

anzlelzenehmengesuchet, uka sie m ihrer vixntjviee
schenCateßedaistellen«Ei«ger diesem fee

, tlie
chisniiisin seinem Vortrage auf dygustem

gä),äundzeiget bald die Unrichtigkeik EJldFuHe
an che- bkldM offenbare Falschheit-ud

M

weislichkeitseinereMehnungen, GedankennVM

spruchenndLehrsatze,die er nach ihren eigne-TAktens-
ten anfuhret. Er entwickeltderen oftmals vns
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Hangverschaffen«tann,ulägrrsssssnängkfxchteEin-.

in eineiniingekunstelten und ungezwun änndlichkeit
FichttioåkefnenVortrage, welche seine ZWäncaber
attsatn e·estiget.Man darf daher diesegeheiten
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haft hatten, wiewohler alsdenn nicht auf alle vor-

kommende Briefe paßt. Der Verfasser, der seine
Studien geendigt hat, und nun gernsein Glück ma-

chen will, begehrt von Freunden und Verwandten

Rath, wie er es anzufertigen habe. Die Antworten

sind sehr verschieden. Sein Großvater schreibt einen

sehr vernünftigenBrief. Gleich darauf giebt ihm
ein Vetter sein Gutachten, das ziemlich freydenkee
risch lautet; Endlich thut ihm eine verwittwete Muh-
me, aus guter Absicht für sein Glück, verschiedne
Hehraihsvorschläge.Dies ist der Inhalt einer

Briefsammlung, deren Fortsetzung wir mit gutem
Grunde wünschenkönnen, und die, wofern sie in

dem leichen Tone aushalt, unter unsern Originalen
gewigkeine niedrige Stelle einnehmen wird. Ko-

sten in vorbemeldten Kanterschen Buchhandlun-
genm gr-

«

«

. »

« -

»

Berlin.

,’PetrarchischeGedichte, 8vo, 1764, 2 Bogen."
Es sind kleine, artig abgefaßteStücke, verliebten

Inhalts; von denen wir nichts weiter zu sagen nö-

thig haben, weil es schonbekannt ist, wie süße die

Herren Poeten in der Göttersprachezu seufzen wis-
sen-. Uns scheinen jedoch manche Stellen gar zu

weichlich und tändelhaftausgedrückt; wir wünschten
auch, daß verschiedneZeilen noch einer scharfemKri-
tik unterworfen worden waren.

An dem nämlichen Orte, und aus eben dieselbe
Art, ist aufeinen Bogen das Lob des Landw-

b en s abgedruckt worden. Ein kurzes Gedicht, das

oprtreslich ausgearbeitet ist; und von dem wir einige
Stropheu zur Probe mittheilen.

Im goldnen Kefig eingeschlossen,

Berlebt ich leider augenossen
(

Die Hälfte meiner Lebenszeit.

Was war mein großer Eifer-? allen

Des Hofes Augen, zu gefallen.

War meine sorg, ein Gaaaktem

-

" sssrhhatt in eines Sklaven Schranken
«

- Nicht eines freuen Manns Gedanken-

'·Undeines Weisen Wünschenichts
. Wiemanchesmnk war- ans der Bühne

HszDserWelt, Mein UnscückfeineMiene!

Wie oft mein Gram ein scheel Gesichte

Vornehmlichistdie Entwickelung ungemein artig,
wir follte"k1·siezimG nichtsVermthMweil sie, uner-

wartet, starker.wirkt. Doch Wir wagen den Feh-
ler «.- NachdemdasLandleben aus das bestewas-

Jo(

gen 18 gr-
"

W
gerühmtworden , macht folgende Nachricht den
Peschiera

·

Dies Lob der Fluren nnd der Stille

,

Sang Damon; und sein ernster Wille

War, sich dem Hofe zu entziehn.

Er schwor, den Fluren treu zu bleiben.

Allein es kam ein gnädig Schreiben.

Schnell reist er wieder nach Berlin.

Kosten in vorbemeldten Kanterschen Buchhandlusf
gen 12 gr.

»
’-Schlesisches»Meister«Frankfurt und Leipzig-

1764, 134 Seiten in 8vo. ’

Der Verfasser dieser
Brochure ist der Herr Rittmeister von der Grö-
b en. Sie enthält5Aufsatze. I) Schutzschrift für
diejenigen, welche ihr Glück beh dem Frauenzimmer
bekannt machen. 2) Die Ehen von einem preßhafe
ten Soldaten im Zorne betrachtet. Z) Ein Paar
Anmerkungen wegen der Kinder vornehmer Leute.

4) Nouvcllc Academie du jau, ein Auszug. F) Ali

ego Cecropidesl An den Adel. Die Sathre herr-
schet in allen diesen Schriften, und ihre Stacheln
sind ziemlich spitzig darinnen. Jn dein Vorbericht
hat der Herr Verfasser im Namen seines Verlegers
dem schönenGeschlecht folgende Ehrenerklärungge-
than: »Das schöneGeschlecht sindet, wie ich fürchte-,
"Stellen »indiesen Blättern, die ihm beleidigend
»vor-kommen. Ich habe schon dergleichen auf meine

-:eigtieKostenausgestrichett. Sollten sie aber mei-

:»nerAufmerksamkeitund meinem Scharfsinn entgan-
gen sehn, so werden sie dem Frauenzimmerdoch

"nicht entgehen. Selbiges wird mir die Ehre erzei-
’-’gen,es wissen zu laßenz so soll ihnen Genugthuung
"geschehen. Auf meine Kosten will ich den Verfasser

IdesfrevelhafteuAbschnittes aussuchen, vor Gericht
-’ziehen,und zum Widerruf und Abbitte treiben,
’wo er noch lebt.

"verdachtige«Stellen,alle den Damenunangeneht
«me Ausdrucke in der zweyten Aussage unter die
»Hu-arg gesetzt werden. Mehr kann man von- mir
"nicht for-den« Wir trauen dem Urtheil unsrer schö-
nen Leserinnen zu viel Geschmack zu, als daß sie die-

ses nicht für efIJeJronie halten sollten. . Wir finden
in dieser Schriftviele artige Wendungen, und die sei-
nenKunststucke derer Herren Glücksritter werden hier
in ein ziemliches·Lichtgesetzen Wir beklagennur,
daß in diesen wenigen Bogen so viele Druckfehlerein-

geschlichen. Den Tittel zieret eine nicht übel ange-
bracl)te«Vignette mit einer italienischen Ueber-schrift.
Kostet in vorgemeldten KanterschenBuchhandlun-

Ware er aber todt, so sollen alle-
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Berlin- den 14. Jul.

Den 8ten dieses trafen Durchl. der regieren-
jk Hex-zog von Braunschwetg nebst Dero Gemahlin
Königl..f;ioheit-dem Durchl.Erbprinzen,- denen Ge-

mahlin KönkskzHOHCIDUND Jhrv Durch-L Dero

PrinzessimsenHEUfAbethChristina Ulrica undAugusta
Dorothea allhier ein, und traten den 9ten diese-sihre
fernere Reise nach Potssdatn an , alwo auch Se.

Durchl. der regierende Landgraf von Hesseneasselin

Begleitung Dero Generaladjudantens bereits an-

gelanget.
«

Leipzig, den Zo. Jun.
Eine ziemlicheAnzahtWürtenbergischerUntertha-

nen ist seit einiger Zeit durch Sachsen in die bran--

denburgischeLande gegangen.
Wien, den 27. Jun.

Der General von der Cavallerie Ricolaus Graf
von Estherhasy, Kahs.,Konigl. wirklich geheimter
Rath auch Hauptmann der Königl. Ungarischen Adlit

chen Leibgarde hat im Carlsbade das Zeitlichege-

segnet.
«

»

--
—

Paris, den-29. Jun. .

He. von Voltaire schickteletztlich an den Advoeaten

der unglücklichenCalasschen Familie Moriette einen

Wechselbrief-,um sein Honorariunr dadurch zube-
zahlem Dieser war mit einem Briese begleitet,
worinnen dieser großeDichter«berichtete,daß noch
Z andre Personen das Jhrige zu dieserfrehgebigen
Handlung beygetragem Man versichert,«daßHerr
Widriette diesen Wechsel großmuthigzuruckgeschåckt,
nnd den Hrw von Boltaire zugleich durch ein Schrei-
ben gemeldet, daß er seine Arbeit Hoor hinlänglich
belohnt halte, weil ev- das nnausdrucklicheist's-»etwa-q
gen genossen,die Unschuldvertheidigt und gerachtzu.

haben. "Den 2Zsten dieses starb der Canonicus

Negularisvon derCongregation de France-Und Kanz-

ler der Königl. Abteh der H. Genoveva,Hv. Jo-
seph Barte , der»sich insonderheitdurchseineEve-
schichtevon Deutschland unsterblichgemacht, in obi-

. ger Abteh im 72sten Jahre seine-s«2llters.Ehegestern
fiel der König auf der Jagd vom Pferde, und bekam
eine Quetschung an der Hüfte, dieaber ohnegesahr-

liche Folgen gewesen.. JnspderProvence herrschet
eine Pserdeseuche.

«

Bel) frrosnnngeines «Pserdes
fand man die Eingeweide mit Würmern F bis Zoll
lang angefullet,- und in der Lunge-·befand sich.ein

haarigter und weit langerer Wurm.
»

«

iLondom den 29, Jun.· .

. ,

Vorgestern wurde zu St.James ein Cabinefstalh

gehalten- bel) Welchemdes Herzog von Bedford als

Präsident-,die bepden»Skentsseer-etaiosss,der Gras

von Egmont und verschiedneandre Glied-er- des ge-

heiiiiten Raths gegeiuvaitiaivarem» An demselben
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Tage erschien auch Herr William Pitt wieder bep
Hofe, wo man ihn seitdem letztverwichnenSeptem-
ber nicht gesehenhatte. Er hatte die Ehre sicheine

geraume Zeit mit dem Königezuunterreden, worauf
er nach seinem Landgut Hagis abgieng. Seit die-

ser Zeit spricht man stark von einer bevorstehenden
Veranderung iin Ministeriu. Der Staatssecretait
Graf von Hallisar ist bey dem Gerichte zu Guildt
hall in eine Geldbusse von 500 Pfund Sterling ver-

urtheilt worden, weil er die ergangene Citations zur

Erscheinung vor. diesem Gericht in der Wilkeschen
Sache nicht respectiret hat. Der Admiral Keppel
ist endlich am 26ten dieses mit dem Kriegsschiffe der

Vaillant, aus der Havanch zuletzt-aber von Jamait
ea« zu Portsniuth angekommen.—Er ist von dein Kö-

nige sehr gnädig empfangen worden. Vor seiner
Abreise von Jamaica hat der Ritter Burnaby, wel-

cher gegenwärtigunsre Escadre daselbstcommandirek«,.
das KriegsschiffDreadnonght von 60 Canonen nebst
einer Fregatte abgesandt, Um in dem Golko vonHone
duras die englischeSchiffe zu decken ,. welche daselbsß
Farbeholz fallen und laden wollen. Man wirbt jetzo-
1600 Rekruten zu Mariniers für die Kriegsschiffe,
welche zum trennen-in alle 4 Welttheile·ausgehens
sollen. Die Höfe von Versailles und Madritt sint,
wie wir vernehmen, über- die neuen- Verbindungen
zwischenunserm und dein Lissabonner Hofe nicht sehr
zufrieden. Der Ambassadeur des erstgedachtenHo-
fes Gras von Guerchyhat in diesenTagen«mit einein

Courier ein Meniorial von seinem Hofe erhalten,
welchen er seitdem dem- unsrigen zugestellet. Der·
Inhalt desselben ist«bis itzo ein Geheimniß. Rache
Dem Schaden- welchen dasDonnerwetter vom Isstetr
dieses an dem St.« Beides Thurm verursachet hat«-.-
haben dseKikchenvvrsteherund die vornehmsten Ein-
wohner des Kirchspiels eine Zusmumenkunft angestel-
let, bei)welcher b.eschlossen»wurde,daß 2 qeschixckkz
Baumeisterdas ganze Kirchengebäudegenau besich-
ttgensolltemBis solchesgeschehen,und niau ver-

sichert ist, daß die Kirche keinen weitern Schaden-
geUVMMM- hab Such in derselben kein Gottesdienst
gehaltenwerdendürfen. Ein sä)iveres-Geivitter,·,

RegclckåjtIJLFZFEU
mit eitlem starke-nHa elschauek

. - at no ". ·’ — »

Vom kgæn angerichtekchgroßemSchaden, als das-

.

., Nisu, den« Ir. Jun-
Ihr-o Kaiserl.DJlaj,sind den«2otenJum sie aus«-

PMVHVUVLaUigebrochenund den 24ttzt Jun. bei-
såevalangekommen,wo Sie den Tag Draus ihren
LIZIZUAgeh-altemund die Staatsseste zu eelebrireik

Willens.stn«d.KimfkigeWoche also haben wir das

hopeGEME- Dero allergnadigsie Person«in unsern
Ringmaiirenzu gkhkjckeg,
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D e O n l e- zt t is » -

·

Nach welchendie redueirten Münzsortenin einzelenStücken Von denen hiesigenLieferanten
angenommen werden.

'

Fko gro ßls Fl.
·

ßlo

Mittel Augustdi or - - to to — Nnßisebe Z einen Thaler —- 20 —

»

FriedrichsdsoerszzzbisyHLim. to to —- 6 einen Thaler —- Io —-

August dsor neue von 1758 —— z .- ..-

«

Istm « —

413 «

BrandenburgscheZggr. vom Gram fee.

« «- 3 «-

mannschenFnß1750 bis1757 —- 23 —-
.

· — 2 —

Zeigt-. XII. Mariengrpscheu c: «

I .·

«

.

·- I

:
Z einen Thaler - - .- 18 —- .«.

· — «

4ggr. 6 Mariengroschen -
—- 9

.- Ssäslmseeuzßka
für «

4ggr. alte Granmannsche
p « ’

ansgekipte - . . -.. 12 ....

2ggr. desgleichen · - —- »6 —- .Sächsische8ggr. — -.. .- » x

2ggr. von 1763 - - —- 4 I Tympffe · - —- 4 .-

1ggr. - 1763 - - —- 1 2 6er - . —- 1 x

tggr. alte · -—

·

—- 2 2 Z Creutzer · —- .- 2

.

· I Ist'- · - —- 1 —-

YcenßtscheA.Tympffe · - —- n I

Schwer-dediro v.175.5
- 1758 —- Iz 2 .

(

G Kahtkzpfedikov.j7zk-17zz.. 13 l
Bernbnrger, Mecklenburgee

dieonndKronsechsermitL —- 4 -1 u«Schwe«dsschengko —- to —-

— Kronsechser mit C. -,-- z ,
dergleichen 4ggr. .... 4 .-

Sechser Von 1763.werden 2ggri —- 2

bis dato in Cassen ange-
Issrs s- 1 —-

nommen und folglich vor

« VEVHAUDMchtgeschmvlzms Elbinger Schillinge4Stüek für t preuß.Schilling.
Was große Posten anbetrift, selbige werden eschmol en, und na dem

'

- -
'

siger Königl»Münze angenommen; was aber kleitgerePostenunter 430RtbtlktngeexdenWTtkkhdbixy
der-Lieferanten abgeliefert; dabei) aber jedoch zu obferviren, daß nach allerhöchsterOrdre fol ende Sor-
ten in der

Fönåglå
Münze
besonådtegsgeschmosxmund abgeliefert werden-

g

t. reu .( ggr. z einen t lr. xIL . arien ros en Ka lkb e « -

Granmannsche 4 g r. Stück und RußischehalbeGufdenkh, h psig , Schwem und RußischeIstm

2. Rußische ulden a parte.

«

Z. AchtzehnekVon 1758 a parte

4. BrandenburgscheGulden nach dem- Granmannfchen Fuß a Parte.

F. Zweygute Groschen Stück oder Achtehalbers Graumannschen Fuß a parte.
6. Sachsifche-MeckkenbukgfchhSchwedsche- BernburgfcheUJcs Gulden, halbeGulden Acht k

der-, : ggr.«werdenzusammengeschmolzemKönigsbergden Igten JUL 1764.
, h««

Königl. Preuß. Münz -Comtoir.

Metlzfekcow G III-Listti. Ip. Jal. 1764 Diese Zeitungen werden Montags undFreytags nn-

Amüetdam 41 Tage 71 Tage Ho Uhr Vormittags im KanterschenBuchjaden ausg»

HamburgZ W. 6
. geben- IIIWVauch nochvon den hiesigenresmLiebhaber-n

Bellt-! VIII-IS 19 Pr.ceo. die Pranumeration auf dies dritte Quartal mit 2 si.
Ducaten neue 9 fi, 12 gr,

Albekts Taler I 2 ok, angenommen wird; Auswårtige aber belieben si
Rahel I 12 gtz AltpolnifchGeld 13 kkfctmdeshalbsey jedem Poßamt ihres Orts zu melden»

—-


